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sich sehr 1ın der Form eınes egestes. Wer die Psalmenvorlesung nıcht Aaus

wiederholter eigener Lektüre gründlich kennt, wird sich 1n dem Buch ıcht leicht
zurechtfinden.

Andererseıits sind die Genauigkeit sSOWw1e die Behutsamkeıit bei der Nachzeichnung
der Linı:en der Vorzug dieses Buches Nirgends werden ungeschützte Thesen 24 S
tragen. Dıe Gründlichkeit zeigt sich uch 1ın der geringen Zahl VO Drucktehlern Nur
eın eigentlicher ruckfehler 1St M1r aufgefallen: 178 1m Text Vn MU:
„das Sdaß“ heißen. Es fehlt ein Verzeichnis der Abkürzungen. Die Siglen

(Z 59 Anm. 7) sind sicher nıcht jedermann geläufig.
Hambaurg Bernhard Lohse

Reformation
Frıtz Büsser: D)as katholische Zwinglibild. Von der Reformation bıs

D Gegenwart. Zürich/Stuttgart (Zwingli-Verlag) 1965 n 4372 veb
Dieses Kompendium katholischer Außerungen ber Zwinglı un die Zürcher Re-

formation, Habilitationsschrift des Nachfolgers aut dem Lehrstuhl Fritz Blankes,
erschien rechtzeitig ZuUur 450- Jahr-Feier 1n der Limmatstadt. Es 1St das Ergebnis viel-
jJaähriger Beschäftigung mMi1t dem einschlägigen katholischen Schrifttum, VO!]  3 der Zwinglı-
eıt bıs ZUr oekumenisch-nachkonziliaren Gegenwart. Der Verfasser, dem zweitellos
die katholische Selbsterfahrung Zugute kam, hat MIi1t diesem Unternehmen nıcht 1Ur

eine Lücke ausgefüllt, sondern eine StaunNeNSWEFLE, weıl cschier lückenlose Arbeıt SC-
leistet, für deren Edition em Zwingli-Verlag ank gebührt.

Chronologisch 1 die reli Kapitel 99-  10 Zeıtgenossen“, „Das Zwinglibild der
Gegenreformatıion 1530 bis „Das katholische Zwinglıbild der Zeıt
Seit 1830“ unterteilt, 1St die Arbeit mehr als eıne paritätische Erganzung der VOr
35 Jahren AUuUsSs der Feder Kurt Guggisbergs erschienenen Monographie „Das Zwingli-
bild des Protestantismus 1m Wandel der Zeiten“. Aus den verbindenden Deuteworten
der reichen Aus-Lese erhellt Bussers Standort, der dem „Heros des Liberalismus“
wehrt un: sich AD „Aufwertung“ des Zwinglibildes, w1e (NZZ

bekennt, die Blanke, Locher, Pfister, Rıch VOTLT eiınem Menschenalter 1N-
auguriert, vertieft und verbreitert haben S50 wird das Bu: einem weıteren Aus-
we1s des echten Zwinglibildes, das uch 1n der katholischen Zwinglidarstellung, und
WAar schon ın vorkonziliarer Zeıt, beachtliche Anwiälte gefunden hat Hatte bereıits
der unlängst verstorbene Profanhistoriker Oskar Vasella-Fribourg „wirklıch WwWEert-
volle“ Beıträge UT Zwingliforschung geleistet, hat der französische Dominikaner

Pollet, darum VO  3 der Zürcher Evangelischen Fakultät ehrenpromoviert, parallel
der katholischen Lutherbeurteilung eın gerechteres Bıld des Zürcher Reformators enNnt-
worten. An die Stelle des „homme bardı"s des Erzketzers un Spalters der Eidge-
nossenschaft, 1St der biblische Prophet9 der „Wächter“, der selbst 1in politicis,
die „Prophezei“ ebt In der olge Blankes (NZZ WweIlst der Verfasser
autf Jene markante Zäsur hin, W1e S1e 1m Band des EG (1950) zwischen den
Beıiträgen SZwWANgES (col 3716—44) des Lyoner anonıkers Leon Cristianı und
„Zwinglianisme“ des Pariser Ordenstheologen Pollet col 3745—3928) augenTallıg 1St.
Während Cristianı ZU eil spöttelnd, jedenfalls als Irıdentinist Zwingli beurteilt,
hat Pollet 1er un 1963 1n seiner Studie „Huldrych Zwingli et la Reforme Suisse“
die oekumenische Wende vOrWwWesSSCHNOMMECN, die 1965 in der Neuauflage des LThK
( 1433—41) konzentriert hat Pollet 1St hne Zweıtel Z Begrift der modernen
katholischen Zwingliliteratur geworden, dafß Büsser rechtens mit dieser Peripetie
seine Arbeit ausklingen läßt, nachdem den lexikalen Beıitrag superlativ rezensiert
hat „Ohne Übertreibung darf festgestellt werden, dafß diese Arbeit VO:  e Pollet die
modernste, übersichtlichste, umtassendste un: zugleich wegweisende Darstellung Von

Zwinglıs Lehre ISt  CC (5 396 .. Dabei entgeht es dem reformierten Kirchenhistoriker
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nicht, daß 6S sich „eine katholische Arbeit“ andelt, die versucht, „Zwinglı als
eınen indirekten Zeugen der katholischen Wahrheit reklamieren“ D 403) Ohne

den Rezensenten gehören, die den Standpunkt vertretenN, in einer Rezension
musse auch Negatıves ZESAHL werden, se1 dennoch e1in Fragezeichen angebracht. „Zum
Abschlufß“ registriert Büsser 1n eiınem Vergleich, da{fß Zwinglı A der anzeh tE-
stantischen, VOLr allem deutsch-lutherischen Liıteratur 1Ur ein Reformator zweıter
Guüte“ geblieben se1 (S 411) Vertasser übersehen hat, da uch deutsche
Theologen lutherischer Observanz 1in (Jst un: West se1it Jangem dabe1 sind, die
„Wandlung des Zwinglibildes“ 1m iınne der S1It ven1a verbo Zwinglirenaissance
mitzuvollziehen?

Die „prächtige Arbeit“, Bussers Prädikat für Pollet gebrauchen, verdient
ıcht mıinder das Urteıil, das ermann FEscher für die Arbeit Guggisbergs
chrieb „Neben der Belesenheit 1sSt VOLF allem uch die gründliıche Behandlung des
umfangreichen Stoftes un: die klare Darstellung rühmen“ (Zwa 1934 189)

Schmidt-ClausingBerlin

Kritische Gesamtausgabe. Briefwechsel, and
Nachträge und Berichtigungen, Synoptische Tabelle. Bearbeıiıtet Vo  3 Hans olz
und ıke Wolsast. Weıimar (Herma Böhlaus Nachfolger) 1968 K
447 Y kart. MD  Z 58.20
Erfreulich rasch 1St dem der Band der Briefe Luthers gefolgt, der zunächst

die bisher fehlende Gesamteinleitung der Briefausgabe mi1t den Editionsgrundsätzen
bietet XI1-XIV). In vorsichtiger Kritik wiırd dabei das verschiedentlich proble-
matische Verfahren des Herausgebers VO T:  b gekennzeichnet.

harte die noch fehlenden Stücke des Briefwechsels nachgetragen vgl die
Besprechung 1n dieser Zeitschrift 8O, 1969, 114 E 7 welı weıtere Nummern
schiebt 13 noch nach Ansonsten bringt keine selbständigen Stücke, WeNn

INa  . Von der Erganzung der Beilagen A 96, 328) absıieht, sondern Einzelnachträge
un -berichtigungen den früheren Bänden. 123 x1bt Auskunft ber die Eigenart
un Zusammensetzung dieser Nachträge. Die Literatur 1St vieltach aut den
Stand gebracht. Das betrifit VOT allem die biographischen und bibliographischen An-
yzaben. Dıe Bereicherung, die 1e Ausgabe gerade auch durch die Erweıterung der
Personalia erfährt, 1St beachtl: Vollständigkeit ISt hier reilich nıe erreichen;
der Band selbst MU.: DE wieder „Letzte Nachträge“ jetern. Auft dem Gebiet,
mit dem ver E wird mancher Leser gelegentlich vermiıssen. könnte
INa 8 9 nachtragen Brecht, Matthäus Albers Theologıe. wurtt. Kg 62,
1962, 63—9/ Sorgfältig sind die Herausgeber den Lokal- un Zeitangaben nach-

Zahlreich sind die Textverbesserungen un -erganzungen, VOr allem W as

die Drucke un Handschriften un: ihre Fundorte anbetrifit. Vieltfach werden eue

Lesarten geboten vgl K 2U: 323} Nicht wenıge Zıtate 1n den Texten sind Neu

verıfiziert. Vermißt habe iıch eine Bemerkung den Beilagen VO Nr 1294 (Bd 4,
498) Aus der Brentianasammlung des Stadtarchivs Schwäbisch Hall ergibt sich
klar, dafß Brenz nicht der Adressat ISt. Link dafür Frage kommt, ware noch-
mals überprüfen.

Insgesamt dürfte schätzungsweise 7000 Nachträge un Berichtigungen ent-

halten. Das Schwergewicht liegt bei den Brieten VO] 1530 109—190 5J.
eiınem besonders intens1Vv erforschten Bereich Hıngegen umfassen die Nachträge

1Ur Wwel Seıten. Es ist nunmehr unübersehbar, in elch oroisem Umfang die
Bände 111 korrekturbedürftig sind; die Nachträge un! Berichtigungen machen 1M-
merhin ein1ıge Prozent der Briefausgabe A4US. Das Desiderat der völligen
Neubearbeitung der Briefausgabe wırd 1n absehbarer Zeıt dringlich werden. Einst-
weılen muß dem künftigen Benutzer der Briete deutlich BESART werden, dafß jeweils

un 1:3 herangezogen werden mussen HT Kontrolle, auch wWwenNnn das einıge Er-
schwerung be1 der Arbeit bedeutet.

13 bietet dem Benutzer der Briefausgabe 7zusätzlich 1n mehrtacher Hinsicht
Hilte Es wird jeweils verwıesen auf die früheren Nachträge 1n WT Ferner


